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finden und das persönliche empoSpiritueller Reiseführer estimmen. FS ist bemerkenswert,
dass eın derartiges Buchprojekt VOoT)]

Urs altmann. eiInem Hhekannten theologischen Ver-

Coming In. ag herausgebracht wird, auch WEenN

Spiritualität für Schwule und die Selbstbezeichnung eıner » PIO-
nierleistung« iIm Klappentext dochesben, Kösel-Verlag, München

2002, 2138 eiıten, 16,50 EIWaSs überzogen erscheint.
- S sind Im einzelnen zehn Orte,

[ DIie Kirchen machen S hren schwur- die Mattmanns Routenvorschlag mMit-
einander verbindet. Zunächst genhtlen und lesbischen »Schäfchen C

niıcht eicht, Glaube, en un SE- ES grundlegende Gedanken
eıner mystisch ausgerichteten »SpIrı-Xualität miteinander In Einklang

bringen [Die Leidensgeschichte, die tualität Queer« Im christlichen KOon-
viele dieser Stelle erzählen Kkönn- texT MNanach egegnet dem eser

Homosexualität als Potenzial. | )Iie-ten, Ist lang In den Kirchen sind
auch heute noch viele Widerstän- SEr Gedanke ird n den welılteren

Kapiteln entfaltet, WEeeNN attmannde berwinden. Urs attmann
erzählt eine andere Geschichte: Fr nach den konkreten Begabungen

VOr' Schwulen und | esben fragt derspricht davon, WIE schwule ChHhris-
ten un lesbische Christinnen nach das Coming-out Bestandteil jeder

schwul-lesbischen Biographie alseigenen spirituellen Formen suchen,
eben, | iebe un Gilauben Sakrament deutet, hne dabe! die

verbinden und auszudrücken. Verwundungen auszublenden, die
viele chwule un Lesben mMit sichMattmanns Werk will dabe!i tragen.EIWAaS WIE eın Reiseführer seIN; der

In der ıtte der Keise STeUETT dasAutor selbst verwendet die Reise-
Buch die »Kraftquelle« Sexualität dmetaphorik zahlreichen Stellen

sEeINES Buches. Das Ziel, dem der der eın eigenes Kapite! gewidmet
Reisende aufbrechen soll, heilst »(CO- IST

I)ann wendet sich attmannming N« reı chritte hbestimmen
die kKeiseroute, die das Buch CMPD- dem wichtigsten Ziel seINES MUN
tiehlt Die eigene Homosexualität ches »Coming-out Ist der
ol wahrgenommen und gestaltet wenngleich ungemeın wichtige
werden: Zu einen als »Potenzial«, OM der Reise Z Wahrheit.« 129)
Z} anderen als Liebesbeziehung och dürfe ES nicht die » Endstati-
und schließlich darüber inausge- [1« seln, wWwIıEe attmann sagt Was
hend auch als FOorm VOIN » Bewusst- für in folgt, Ist das »Coming In«.
SeIN«. Abstecher, Abkürzungen der | Jer VWeg, den der Autor beschreibt,

wendet sich dieser Stelle VOoT'T)] derauch längere Zwischenstopps sind
möglich er der jede, der der Außen- ZUr Innensicht. Dabe! geht S
die sich auf eine erartige Reise he- 7WE! Anliegen: die Finkehr In
gibt, INUSS dabe!l den eigenen Veg die Tiefe des eigenen Innersten We-
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SC11S5 und die Versenkung n Gjott FEnde eINes jeden Kapitels steht eın
Letztere ird In Z7WE!I Schritten ent-
faltet: UNnaCcCcAs formuliert das Buch Erganzt ird das Buch durch eın
Gedanken Zzu »Christusweg für Vorwort des bekannten Buchautors
Schwule und Lesben«. Eın eigenes Richard Rohr und Im Anhang durch
Kapite! rag abschließend danach, eIne kommentierte BibliographieWIEe dieser Veg VOTNN Schwulen und WIE eINe ISTe mıit AnsprechpartnernLesben In der außerhalb der heste- und Adressen. attmann beschränkt
henden Kirchen gemeInsam n_ sich hbewusst auf ausgewählte DBel-
sgCcn werden kann. spiele. Dabe! lassen sich durchaus

DITS einzelnen »Stationen«, die Interessante Neuentdeckungen
das Buch beschreibt, haben eınen chen. Allerdings Ist nicht ersichtlich,
festen Aufbau, Was$s die Orlentierung nach welchen Krıterien der Autor die
sehr erleichtert: /u begınn jedes KA- zıtlerten Urganisationen ausgewählt
pitels ird der Leser kurz In die kom- der auch weggelassen hat Ferner
menden Schritte eingeführt. hätte MNan sich he] der Recherche

Spiritualität will nicht MNUur be- IM Vorfeld des Buches eInNne größere
Sorgfalt gewünscht. BeispielsweiseaC sondern VOT allem gelebt

werden. [DIies ird Fnde der scheint die Auswahl der namentlich
aufgeführten Orte, denen Queer-Jeweiligen Ausführungen deutlich,

Wenn der Autor verschiedene Hilfen gottesdienste efeiert werden, sehr
willkürlich getroffen seIn.anbietet, das Gelesene praktisch

werden lassen. Fragen laden dazu [Der Autor ıst Sozialarbeiter, The-
eIn, die Gedanken des Buches auf rapeut und Leıter der Diakonischen
die persönliche Lebenssituation Kommunıtat Friedensgasse In Basel
übertragen. Dafür gibt attmann Mattmanns Anliegen Ist In seiınem
seınen Lesern SANZ konkrete didak- Buch durchgängig spürbar: LFr il
tische Anweilsungen die Hand Lesben und Schwulen Mut machen,
das eine Mal eIne Bibelmeditation, eInem selbstbewussten Lebensstil
eın anderes Mal eine Traumreıse und eıner authentischen, ganzheit-

lichen Spiritualität finden. ISder auch eın Schreibgespräch. (n
ter dem Stichwort »Übung« geht er praktische Ausrichtung ıst eın grolses
dann noch eIwas welter un hietet Plus des Buches. Wer Mattmanns
Anregungen für eIne handwerklich- Reiseführer ZUT Hand nımmt, ird

zahlreichen Stellen Neuland He-musische Auseinandersetzung mit
den angesprochenen Themen. | Jer treten
Autor schlägt dieser Stelle Hei- attmann schreibt: » DIie spirıtu-
spielsweise VOT, tanzen, malen elle Reise VvVon Queers hat ihre eIN-
der auch einen eigenen Hausaltar zigartigen Seıten und unterscheidet
einzurichten un gestalten. Matt- sich In einıgen ügen VOon der O>
[Nann folgt damit dem altbekannten bensreise VOI'T)1 Heterosexuellen« 30)
pädagogisch Dreiklang VOo'T » Ver- LDem ıst zuzustimmen. Allerdings
stand, erz und Hand«. (janz [1N1USS das Rad auch nicht ständig MEeUuU
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rfunden werden. Christliche Spirtı- verdient. Deshalb Ist attmann auch
tualität spelst sich Aaus eIner langen deutlich widersprechen, WEeEeNNN

ette VOI Erfahrungen, (jott er das Coming-out als eigenstan-
chen un In Beziehung mMiıt ıhm diges Sakrament kKonzipiert. FınNne
leben Aus diesen Traditionen KOÖN- erartige Wegrichtung mMarkiert MNUur

Mel chwule un | esben auch heute eınen neuerlichen »Sonderweg« für
schöpfen HN SIEe mMiıt ihren eigenen Schwule un | esben WEn auch
Erfahrungen anreichern. Gerade die n entgegengesetzter Rich-
christliche Mystik, In die attmann tung dem VVeg, den die melsten
selbst seIn Werk einreiht, Ist Im Ver- Kirchen bisher sind I )en
gleich Z kirchlichen Maınstream nliegen VOI EmanzIıpation und
schon Immer »QUCET « SCWESCN. Integration erwelst der Autor damit
Was der Autor un Mystik versteht, eınen »Bärendienst«.
hleibt In seiınem Buch hıs zuletzt Mattmann entscheidet sich für
reichlich diffus Mattmanns Buch
versteht sich selbst als eın Werk

eINEe Sanz Hestimmte Form des ReIl-
SEe[115 (eıne Entscheidung, die sich he-

christlicher Spiritualität. er ware reıits dem OUV des Buchdeckels aD-
S wünschenswert SCWESCH, WE lesen |ässt) Seine Überlegungen sind
der Verfasser seIne Spiritualität für In starkem aße esoterisch epragt.
Schwule un | esben Im stärkeren [DIiese Form ird nicht jedermann
Dialog muit der eigenen christlichen gefallen. VWer sich für Mattmanns
Tradition entwickelt hätte. Buch entscheidet, sollte wissen, auf

FHıN zweiltes Ist kKritisch anzufra- Was er sich einlässt. Einige werden
sCcnh Mattmanns Überlegungen Ist Mattmanns Reisebeschreibung fol-

gCN, andere werden das Buch sehreın elıtärer Zug nicht SaZ abzuspre-
chen. Fine eigenständige christliche wahrscheinlich hereits nach den CI1S5-

ten Seiten wieder aus der Hand le-Spiritualität für chwule un | esben
Ist eın Nesiderat. An ihrer ntwick- sCcHh Fın Reiseführer [11US$5 nach den

eigenen Interessen und Bedürfnissenlung mitzuarbeiten, Ist das grolßße
Verdienst VOT)] Mattmanns Buch AT ausgewählt werden: Während eın
lerdings darf das Pende!| nıcht In die dicker Kunstführer für den eınen das
andere Richtung umschlagen. SO g — Richtige ist, greift der andere Reisen-
rat der Autor In die gefährliche Nähe de l eber 7zu schmalen Kurzführer

für die Hosentasche. [Diese Vielfaltschwul-lesbischer Selbstüberschät-
ZUNg [DIies ird hbeim »Intultıven« Ist auf Dauer auch der noch Jungen
Sakramentsbegriff des Buches he- Gattung der »spirituellen Reiseführer
sonders deutlich Schwul-lesbische für chwule un Lesben« WUN-

schen.| ebensformen beanspruchen
recht eınen gleichberechtigten Platz
innerhalb der christlichen (emeınn- xel Bernd Kunze
schaft un innerhalb der Kirchen.
Keine rage: J1er gibt RS noch viel
aufzuholen. Fine UÜberhöhung ha-
ben sIEe damit aber noch lange nicht


